
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratig-Heilage:

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Aluftr Sonntageblntt

tung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den 30. eMai 1907.
h

11. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Der Jagdpachtvertrag liegt vom 30. d. Mts.
ab 2 Wochen lang im Bureau des Unterzeichneten zur
Einſicht aus.

Jeder Jagdgenoſſe kann während der Auslegungs
friſt beim Kreisausſchuß gegen den Pachtvertrag Einſpruch
erheben. Dieſer darf ſich jedoch gegen die Art der Ver
pachtung und gegen die Pachtbedingungen inſoweit nicht
richten, als dieſelben durch das in J 4 des Jagdberwal
tungs Geſetzes vorgeſchriebene Verfahren feſtgeſtellt ſind.

Anngaburg, den 28. Mai 1907.
Der Jagdvorſteher. Reitzenſtein.

Politiſ che Rundſchau.

Dentſchland. Die kaiſerliche Familie beſuchte
am Sonntag abend im Berliner Schauſpielhauſe
die Aufführung von „Die Rabenſteinerin“ Am
Montag fand ein Spazierritt ſtatt, dann empfing
der Kaiſer den Staatsſekretär Dernburg, dert Unter
ſtaatsſekretär von Lindequiſt und die Gouverneure
von Schuckmann und Dr. Seitz. Am Dienstag
traf der öſterreichiſche Generalſtabschef in Berlin ein.

Der Kaiſer hatte ſich am vergangenen Sonn
abend beim Reichskanzler und der Fürſtin von
Bülow zum Diener angeſagt. Anweſend waren
u. a. Profeſſor Harnack und Staatsminiſter Möller.
Der „lange Möller“, wie ihn der Kaiſer ſcherzhaft
zu nennen beliebt, hat von ſeinen Reiſeerlebniſſen
in Amerika erzählen können, wo er unlängſt im
kaiſerlichen Auftrage mit mehreren anderen Herren
an der Carnegie-Feier teilnahm.

Aus Braunſchweig wird gemeldet Der
braunſchweigiſche Landtag wählte in ſeiner heutigen

Sitzung den Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg einſtinrmig zum Regenten des Herzogtums
Braunſchweig. Nach den Vorgängen der letzten
Wochen war an der Wahl des ſympathiſchen Meck

lenburger Herzogs zum Regenten Braunſchweigs
nicht mehr zu zweifeln. Daß die Wahl einſtimmig
erfolgte, mag als ein gutes Omen für die Regent
ſchaft des Herzogs gelten. Seine mehrjährige Tätig
keit als Regent von Mecklenburg Schwerin und ſeine
ſonſt betätigten Eigenſchaften rechtfertigen die Er
wartung, daß es ihm gelingen wird, das Vertrauen
der Braunſchweiger, das ſich in der Einſtimmigkeit
der Wahl ausſpricht, zu erhalten und zu vertiefen.

Ein nationaler Katholik, Oberſtleutnant v.
Wrochem, trat am Bezirkstage des deutſchen Krieger
bundes in Osnabrück in einer bedeutſamen Rede
für die Wahlagitation des Kriegerbundes bei den
letzten Reichstagswahlen ein und betonte, es könnten
den Zentrumswählern Zweifel kommen, wenn der
ſelbe Mund, der ihnen das Gotteswort gepredigt,
am Abend in der Wahlverſammlung empſiehlt,
einen Sozialdemokraten zu wählen Es ſei Pflicht
des Kriegerbundes geweſen, im nationalen Sinne

im die. Wahlagttativrt einzutreten
Zwanzig Reichstagsabgeordnete und Mit

glieder der Budgetkommiſſion ſind vom Reichs
marineamt zu einer fünftägigen Beſichtigungsreiſe
nach Kiel und Sonderburg eingeladen worden.
Den Abgeordneten werden die neuen Torpedo und
Unterſeebootstypen ſowie die Werften und Garniſon
anlagen gezeigt werden. Auch eirt Manöver der
Hochſeeſlotte iſt vorgeſehen. Sämtliche Herren ſind
während der 5 Tage Gäſte der Marineverwaltung.

Ueber die Vornahme der Berufs und Be
triebszählung am 12. Juni d. Js. ſind vom Bundes
rat eingehende Ausführungsvorſchriften erlaſſen
worden. Die Zählung erfolgt gemeindeweiſe. Jhre
unmittelbare Ausführung liegt den Gemeindebe
hörden ob, welche unter ihrer Verantwortlichkeit
dafür einen beſonderen Zählungsausſchuß einſetzen
können. Soweit möglich, ſind freiwillige Zähler
heranzuziehen. Die Haushaltungsvorſtände, als
welche auch einzeln lebende Perſonen mit beſonderer
Wohnung und eigener Hauswirtſchaft gelten, haben

die Pflicht, die Zählkarten auszufüllen. Aushilfs
weiſe kann die Eintragung auf Grund der ge

machten Angaben vom Zähler bewirkt werden.
Die Landesregierungen werden tunlichſt Bedacht
nehmen, daß Veranſtaltungen, welche den Stand
der vorts anweſenden Bevölkerung vorübergehend
weſentlich ändern können, wie öffentliche Verſamm-
lungen und Feſte, Jahrz, Kram- und Viehmärkte,
Druppenmärſche und Verlegungen, Gerichtsſttzungen
uſw. zur Zeit der Zählung nicht ſtattſinden. Die
Herſtellung der Druckſachen und die Bearbeitung
des Zählungsmaterials für die einzelnen Bundes
ſtaaten wird, je nach Entſchließung der betreffenden
Landesregierung, entweder durch eine Landesbe
hörde oder durch das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt
bewirkt. Jm erſteren Falle wird den betreffenden
Bundesſtaaten für die Beſchaffung der Druckſachen
und die Aufſtellung der Statiſtiſchen Nachweiſungen
ein nach der Kopfzahl der am 12. Juni 1907 zu
ermittelnden orts anweſenden Bevölkerung bemeſ
ſener Betrag vergütet. Vorläufig wird der Betrag

ſtellt. Die Veröffentlichung der
das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt.

Prozeß Pöplau. Die neue Verhandlung
gegen den Kolonialbeamten, Geheimen Sekretariats
aſſiſtenten Oskar Pöplau wegen Preisgabe von
Aktenmaterial hat am Freitag vor der Berliner
Strafkammer begonnen. Jn ſeinem Verhör gab
der Angeklagte an, 1867 geboren und Leutnant der
Landwehr zu ſein. Ausführlich ſchilderte er, der
übrigens ſchwerhörig iſt, wie es zum Disziplingar
verfahren gegen ihn kam und wie er und ſeine
Familie unter den mißlichen Verhältniſſen ſchwer
litten. Er habe das Gefühl gehabt, das ihm Un
recht geſchehen ſei. Deshalb ſei er zu dem Zentrums
ab geordneten Rören gegangen, der auf ſeine Dar
ſtellung hin die Zuſtände als unerhört für einen
Rechtsſtaat bezeichnet und ihm verſprochen habe,
ſich ſeiner Sache anzunehmen. Da Abg. Rören je
doch vorerſt die Angelegenheit des Kolonialbeamten
Wiſtuba erledigen wollte, iſt der Angeklagte unge
duldig geworden und mit noch anderen Reichstags
ab geordneten in Verbindung getreten. Am

gebniſſe beſorgt

Ü n
„Ja, aber nur flüchtig an dem Morgen, Jünger der heiligen Hermandad einen wahren

alle is“, antwortete der Gefragte mit lächelndem
P Geltörtes Glück.
17) Kriminalroman von A. v. Dryſtedt.

(Fortfetzung.)

„Haben Sie denn Erfolge aufzuweiſen
fragte Strecker in offenbar ärgerlicher Stimmung
und ungläubigem Tone. „Jch denke, wer wie
Sie ſich von Berlin nach D. verſetzen läßt, war
dort für ſeinen Poſten nicht geeignet.“

„Auch darin mögen Sie recht haben, Herr
Amtsrichter, da Sie mich ja noch nicht kennen,“
gab Krauz ruhig auf die ihn verletzende Auße
rung des Richters zur Antwort. „Was mit
nach hier trieb, war nicht die Unfähigkeit, einen

Poſten in der Berliner Kriminalpolizei auszu
füllen, von der man weiß, daß ſie nur die

luüchtigſten und fähigſten Leute, die vor nichts
zurlckſchrecken, beſitzt, ſondern das Bedürfnis
nach Ruhe nach all den aufregenden Szenen meines
Berufs.“ Wer wie ich zwanzig Jahre dem Ver
brechen nachgegangen, mehr als hundert, jatauſend
mal ſich der Gefahr ausgeſetzt hat, erdolcht
oder ſonſtwie ums Leben gebracht zu werden,
der verlangt endlich nach einer weniger gefahr

vollen Stellung, nach ruhigerer Beſchäftigung,
und deshalb meldete ich mich zur Ubernahme der
hierſelbſt vakant gewordenen Stelle. Ob ich
meine Stellung in Berlin voll ausgefüllt habe,
das ſagt mein Zeugnis vom Polizeipräſidenten.
Noch einmal bitte ich, mir gänzlich freie Hand
zu laſſen, ich bürge für den Erfolg.

Strecker überlegte. „Nun denn meinet
wegen,“ ließ er ſich nach einer Weile nach
gebend vernehmen. „Hat Nolle Sie denn
ſchon einmal hier geſehen 2“

als er verhaftet wurde. Wenn ich nicht irre
iſt es ein alter Bekannter aus der Stadtvogtei
in Berlin. Ich erinnere mich noch dunkel ſeiner
Phyſiognomie.“

„So, alſo beſtimmt vermögen Sie ihn nicht
zu rekognoszieren. Wann gedenken Sie Jhre
Experimente zu beginnen fragte Strecker,
den kleinen, aber nervigen Mann vom Kopfe
bis zu den Füßen ſcharf muſternd.

„Morgen früh ſchon, und ich möchte bitten,
mich, wenn ich mich hier einſinde, ſo zu be

ch handeln, wie ich es nach meinem Außeren und
meinem Bettehmen verdiene, der Schließer darf
beileibe nicht in das Geheimnis gezogen
werden, er wäre imſtande, mir die ganze Freude
zu vereiteln,“ gab Kranz pfiffig lächelnd zur
Antwort.

„Schön, ſchön, es ſoll geſchehen,“ winkte
Strecker mit der Hand.

Kranz grüßte ehrerbietig und verließ das
Zimmer.

„Närriſcher Menſch das murmelte Strecker
vor ſich hin, als der Kommiſſar gegangen. „Er
wird wahrſcheinlich ſeinen Meiſter finden.“ Auch
der Herr Aktuarius lachte über den ſonderbaren
Einfall. Was Herrn Körber nicht gelungen
iſt, wird der auch wohl nicht herauskriegen,“
meinte er ſpöttiſch.

Kurz nach 9 Uhr am nächſten Morgen, als
der Amtsrichter und ſein Aktuar ſich eben zum
Arbeiten im Gerichtszimmer niedergeſetzt hatten,
erſchien ein Gendarm mit liegenden Naſen
löchern und zornfunkelnden, wildblitzenden Augen.
Hinter ſich her, am Kragen gefaßt, zog der

Vogelſcheuchenmann mit einem ſchlau und frech
dreinſchauenden Geſichte.

„Hier, Herr Amtsrichter“, rief der Gendarm,
nur mühſam ſeine Ruhe und den Reſpekt vor
dem Richter bewahrend, „bringe ich einen
Herumtreiber, einen Bruder Liederlich, der
mich beſchimpft hat, mich, den Wachtmeiſter
Stürmer“.

Strecker ſah den kleinen unterſetzten Delin
quenten an, dann lächelte er unbemerkt über
deſſen jetzt aufgeſtecktes Armenſündergeſicht. Der
Mann war das Urbild eines echten Fecht
bruders. Zerlumpt, wie er war, ragte noch
zur beſſeren Jlluſtration ſeiner Verkommenheit
der Hals einer gefüllten, umfangreichen Schnaps
flaſche aus der Bruſttaſche des fadenſcheinigen
Rockes hervor, während in der einen Hand,
an einem Riemen, ein Ziegenhainer größten
Kalibers hing. Aus dem ſcheinbar von häufigem
Genuß geiſtiger Getränke geröteten Geſicht
ragten die ſeit langem von keinem Schermeſſer
berührten Bartſtoppeln igelartig hervor.

„Nun, was hat ſich denn der Mann zu
ſchulden kommen laſſen 2“ wandte Strecker
ſich an den wütenden Gendarmen, wobei er
nur mühſam des Lachens ſich erwehren konnte.

„Er hat mich einen Kloß und Dummkopf
genannt, als ich ihm wehrte, unangemeldet bei
dem Herrn Amktsrichter einzutreten.“

„So, taten Sie das fragte Strecker den
Vagabunden

„Nu ja, det ſagte ick, denn wovor braucht
der Herr Wachtmeiſter mir den Weg zum Herrn
Richter verwehren, wo doch det Jericht vor

Geſichte.

Strecker ſah überraſcht auf. Die Stimme
gehörte unmöglich dem Kommiſſar Kranz
das war eine heiſere und ſchnapsdurſtige Kehle,
aus der die Worte kamen. Hatte er noch eben
gelächelt über die, wie er meinte, gelungene
Verkleidung des Kommiſſars, ſo ſagte er ſich
jetzt, daß der Geſelle ein wirklicher Bummler
war. Sein Geſicht nahm denn auch plötzlich
die übliche Amtsmine an.

„Was wollen Sie hier herrſchte er den
Mann an.

„Nu Freiquartier. Allerweile wird's
draußen unjemütlich und dann ziehe ick ne
warme Gefängniszelle immer noch dem Heu
boden bei de Bauern vor. Wiſſen Se, de
Säßong Morte is vor unſer eenen anjebrochen,
bei Mutter Jrün hält man et nich mehr aus
wenn man ovoch noch ſo ville uff de Lampe
jießt warm wird man doch nich.“

„Und da glauben Sie nun durch vorher
gegangene Beleidigung eines Beamten das
nötige „Freiquartier“ zu erhalten Sie ſcheinen
ein unverbeſſerlicher Tunichtgut zu ſein Jch
muß Sie freilich in Haft nehmen, aber glauben
Sie nur ja nicht, daß man Sie hier auf Roſen
ſtatt Heu betten wird. Holen Sie den
Schließer,“ wandte ſich Strecker an den
Gendarm.

„Wenn Sie mir nich menſchlich behandeln
duhn,“ warf der Vagabund auf jene Außerung
ein, „denn beſchwere ick mir bei die obere
Jnſtanz et jibt noch Humanität, und ick bin
immer noch een Menſch, der Jefühl hat.“

n t n r l e tn
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Sonnabend wurde als erſter Zeuge der Zentrums
abgeordnete Erzberger vernommen, der in der vo
rigen Verhandlung wegen Zeugnisverweigerung
verhaftet worden war, dann aber auf Bitten
des Angeklagten ausſagte. Zeuge verwahrte
ſich dagegen, daß er in das gegen Pöplau ſchwe
bende Disziplinarverfahren habe eingreifen wollen,
als er zu dem Reichskanzler ging. Unbegreiflich
ſei ihm, wie ſeine Aeußerung in der Vorunterſuchung,
es könne eine Erledigung der Dinge gegen Pöplau
auf andere Weiſe als im Disziplingrverfahren ſtatt
ſinden, ſoviel Staub aufwirbelu konnte. Die Aeu
ßerung ſei nach achtſtündigem Verhör gefallen und
ſo gemeint geweſen, daß eine generelle Unterſuchung
ein ganz anderes Ergebnis für den Angeklagten
haben könnte. Daß ſich der Angeklagte an Abge
ordnete wandte, nachdem er auf dem Dienſtwege
nichts erreicht habe, ſei ebenſowenig auffällig, wie
der Gang vom Abgeordneten zum Reichskanzler.
Auf den Einwurf des Vorſitzenden, daß er amtliche
Schriftſtücke in Händen gehabt habe, erwiderte der
Zeuge, er habe nur ſieben Eingaben beſeſſen und
nicht gewußt, daß die darin behandelten Sachen in
amtlichen Schriftſtücken ſtanden. Pöplau habe ihm
geſagt, das Material ſei ihm zugeſchickt worden.
Pflicht der Abgeordneten ſei es, ſich der Dinge,
die im öffentlichen Jntereſſe lägen, anzunehmen.
Auf Antrag des Staatsanwaltes und unter Wieder
ſpruch des Verteidigers beſchloß der Gerichtshof,
den Zeugen wegen Verdachts der Mittäterſchaft
nicht zu vereidigen. Die Beweis aufnahme wird
fortgeſetzt.

Die Saatenſtandsberichte haben in dieſem
Jahre eine erhöhte Bedeutung. Der Maibericht für
Preußen ſchildert den Stand der Winterſagaten als
recht un befriedigend. Am ſchwerſten ſind die Weizen
ſagten betroffen, aber auch über den Winterroggen
lauten die Nachweiſe aus einer großen Anzahl von
Berichtsbezirken nicht erfreulich. Dagegen ſtehen die
Sommerſaaten bis jetzt gut, vor Juni läßt ſich je
doch kein ſicheres Urteil fällen. Dasſelbe gilt von
Kartoffeln. Ein weiteres Steigen der Getreidepreiſe
iſt mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten.

Ernſte Unruhen in China. Dem „Reuter
ſchen Bureau“ wird aus Hongkong gemeldet: Aus
Swatow treffen Berichte ein über den Ausbruch
von Unruhen in Wongkong Präfektur TſchinDſchin).
Die Ruheſtörer ſind teils aus dem Diſtrikt gebürtige,
teils aus den benachbarten Provinzen ſtammende

e Sente Alle bürgerlichen und militäriſcher Beamten
ſind ermordet und die Verwaltungsgebäude ver

brannt worden. Der in Swatow ſtationterte Oberſt
und Admiral Li ſind mit Truppen nach dem Schau
plaätze der Unruhen abgegangen. Die Polizei in
Swatow hat alle Vorkehrungen getroffen, den Aus
bruch von Unruhen in dieſem Vertragshafen zu
verhindern
Geſterreich-Angarn. Aus Anlaß des 60jäh

rigen Regierungsjubiläums des Kaiſers Franz Jo
ſeph, das im nächſten Jahre gefeiert wird, werden
nach einer Meldung aus Wien, Jubiläumsmünzen
ausgegeben werden, darunter eine Goldinünze zu
100 Kronen, die geeignet ſein wird, die geſchichtlich
bedeutungsvolle Feier in beſonders würdiger Form
zum Ausdruck zu bringen.

Jn Galizien kam es anläßlich der Reichs
ratswahlen, die dort am 25. d. Mts. fortgeſetzt
wurden, zu groben Ausſchreitungen und zu Zu
ſammenſtößen mit der Gendarmerie, wobei es vier
Tote und viele Verwundete gab

Balkanſtagten. Jn Soſig begann der Prozeß
gegen den Mörder des bulgariſchen Miniſterpräſi

denten Petkow. Man glaubt allgemein, daß nach
Beendigung des Aufſehen erregenden Prozeſſes das
gegenwärtige Miniſterium abdanken wird. Für die
Tage der Verhandlung ſind militäriſche Maßregeln
getroffen worden, da die Bevölkerung in ungeheurer
Erregung iſt.

Lokales und Provinzielles.
TDurnfeſte. Mit der beginnenden wärmeren

Jahreszeit rüſten ſich unſere Turner wieder zu ernſtem
edlen Wettſtreit. Schon in den nächſten Wochen
werden ſie an verſchiedenen Orten zahlreich zu
ſammenkommen, um ihre Kräfte zu meſſen. Es
iſt das Jdeale dieſer Wettkämpfe, daß der deutſche
Turner nicht ringt um Gold und Tant, ſondern
daß es für ihn die höchſte Ehre und Auszeichnung
bedeutet, wenn er mit dem ſchlichten Eichenkranz
geſchmückt die Siegertribüne verlaſſen kann. Ja,
Unſer deutſcher Turnverein hat noch ſeine Jdeale,
weiß noch ſeine Mitglieder heranzuziehen zu wahr-
haft deutſchen, kernigen Männern, zur Einfachheit
und Feſtigkeit. Es ſollte deshalb kein junger Menſch
verſäumen, ſobald er die Schule verlaſſen hat, einem
Durnverein beizutreten.

Entſchiedene Verbeſſerungen der
herkömmlichen kirchlichen Einrichtungen hat der Ge
meindeKirchenrat des kleinen Städtchens Gommern
im Kreiſe Jerichow, das nächſtens ſein tauſend
jähriges Beſtehen feiern kann, in den letzten Jahren
gekroſfen. Nachdem im letzten Jahrzehnt die Ver
mietung der Kirchenſtühle mit Zuſtimmung des
Pfarrers, zu deſſen Einkommen ein Teil der Kirch
ſtuhlgelder gehörte, beſeitigt und die Begräbnisge
bühren auf ein geringes herabgeſetzt wurden unter
gleichzeitiger Abſchaffung der bis dahin beſtehenden
vier verſchiedenen Klaſſen von Begräbniſſen, iſt
nun auch das ſtörende Opfergeld bei der Feier des
Abendmahles, das die Kommunikanten unmittelbar
nach der Austeilung in zwei verſchiedenfarbige
Becken für die Kirche und den Küſter öffentlich ſpen
deten, gefallen. Gleicherweiſe iſt das Vierzeitengeld
und das Beichtgeld abgeſchafft worden. Letzteres
ſtammte wie die meiſten der veralteten kirchlichen
Einrichtungen aus kurſächſiſcher Zeit, wo das Amt
Gommern mit der Graſſchaft Barby eine nahe an
Magdeburg heranreichende Enklave bildete. Wir
können nur den lebhaften Wunſche Ausdruck geben,
daß recht viele vormals kurſächſiſche Gemeinden in
der Provinz Sachſen dem Beiſpiele folgen möchten,
das die wenig bekannte und oben genannte evan
geliſche Kirchengemeinde gegeben hat. Unſere Zeit
verträgt. es nicht mehr, das alte, früher vielleicht
berechtigte und unbeanſtandete kirchliche Einrich
tungen zum Schaden des kirchlichen Gemeindelebens
auch im 20. Jahrhundert immer noch beibehalten
und gedankenlos mit fortgeſchleppt werden. Na
mentlich bei Beichte und Abendmahl müſſen die
„Groſchen“, die den Schein der Bezahlung erwecken,
unbedingt fallen.

Gottesdienſt für Taubſtumme. Am
Sonntag den 2. Juni Nachmittags 2 Uhr findet in
der Kirche zu Kirchhain N.L., wieder ein Gottes-
dienſt für Taubſtumme und deren Angehörige ſtatt,
nachdem findet im evangeliſchen Vereinshaus Unter
haltung und photographiſche Aufnahme ſtatt. Vor
mittags 9 Uhr Spaziergang durch Dobrilugk,
Buchwald, Weinberg und Waldhufe. Sammelpunkt
Bahnhof Dobrilugk-Kirchhain. Alle Taubſtummen
und deren Angehörige ſind willkommen. Sollte
jemand Taubſtumme in ſeinem Bekanntenkreis
haben, ſo wird gebeten, dieſelben auf obiges auf

merkſam zu machen. Ausweiſe zur Erlangung der
Eiſenbahn Fahrpreisermäßigung durch Herrn Ober
pfarrer Jahde, Kirchhain N. und M. Müller,
Finſterwalde N.L., Markt 9.

Die Feſtlegung des Oſterfeſtes (wie
Weihnachten) bezweckt eine Bewegung die jetzt wieder
in regen Fluß gekommen iſt. Die Dresdener Handels
kammer befürwortet im Intereſſe der Schule, von
Handel und Induſtrie eine internationale Ver
ſtändigung dahin, daß Oſtern nur auf die Zeit
zwiſchen dem und 11. April fallen kann.

Die Uniform der Gerichtsdiener
hat eine Aenderung erfahren. Sie zeigt eine einen
Zentimeter breite ſilberne Litze am Kragen, außer
dem ſind die Knöpfe, die bisher verdeckt waren jetzt
en Die blaue Mütze zeigt einen ſchwarzen

and.
Am Tage der Berufs und Betriebszählung,

dem 12. Junt, fällt in allen Schulen Preußens der
Unterricht aus. Gleichzeitig mit dieſer Verfügung
hat der preußiſche Kultusminiſter die Erwartung
ausgeſprochen, daß die Lehrer bereit ſein werden,
ſich an dem Zählgeſchäft helfend zu beteiligen
in ſich auch ſonſt in den Dienſt der Sache zu
tellen.

Prettin, 25. Mai. Geſtern nachmittag und
abend gingen hier und in der Umgegend mehrere
Gewitter nieder Abends gegen 7 Uhr kraf ein Blitz
ſtrahl das maſſive Wohnhaus des Gutsbeſitzers
Bachmann in Ploſſig, ohne glücklicherweiſe zu zün
den. Er zerſplitterte nur einige Sparren und in
der Wohnſtube den Ofen. In der Küche wurde die
Il jährige Tochter betäubt aufgefunden, welche ſich
aber wieder vollſtändig erholt hat.

Im Kreftſe
Freitag abend vielfachen Schaden angerichtet. So
weit uns bisher bekannt geworden iſt, hat der Blitz
in Schweinitz mehrere Male eingeſchlagen, desgleichen
auf den Jeſſener Weinbergen in die Villa neben
dem Heringſchen Grundſtück. Jn Schöna hat er
in die Ziegelei und in Kolpien in die Windmühle
eingeſchlagen in der zur letzteren gehörigen Schneide
mühle hat es gebrannt. Jn Kleinkorga fuhr der
Blitz in die Scheune des Häuslers Ernſt Globig,
zündete und legte Scheune, Wagenſchuppen und
Wohnhaus in Aſche. Jn Düßnitz traf ein kalter
Schlag das Wohnhaus des Hüfners Taubenheim;
er zertruümmerte einen Teil des Giebels und das
Dach, zündete aber nicht. In Puſchkunsdorf wurde
die Scheune des Hüfners
Alle dieſe Fälle ſind eine Mahnung für vie
beſitzer, ſich Blitzableiter auf ihre Gebäude legen
zu laſſen.

Glſter, 26. Mai e DeutTreue welcher in dieſem Jahre auf ein 10jähriges
Beſtehen zurückblickt, beabſichtigt aus dieſem Anlaß
eine Feſtlichkeit zu veranſtalten, welche am 16. Juni
ſtattfindet und zu welcher an die Vereine Jeſſen,
Annaburg, Zahna und Bülzig Einladungen er
gehen ſollen. Der neugegründete Schützen Verein
errichtet in der Nähe des Schulplatzes einen Schieß
ſtand und ſind die Vorarbeiten hierzu bereits im
Gange. Das zu beſchaffende Schützenbanner iſt
der Fahnenfabrik Dreyer in Hannover bereits in
Auftrag gegeben worden.

Falkenberg, 24. Mai. Heute abend e Uhr
entlud ſich über hieſige Gegend ein heftiges Gewitter
mit ſtarkem Regenfall. Etwa 12 Schläge gingen
in der Umgegend nieder, doch iſt von einem Schaden
nichts bekannt geworden. Während des Regens
ſtelen 5 Minuten lang Schloßen, die auf kurze Zeit

Schweinitz hat das Gewitter am

Lehmann ve ſchädigt.i e Haus e
Der Turnverein Deutſche

Der Wachtmeiſter ging. Kaum ſchloß ſich
hinter demſelben die Tür, da ſprang der ver
meintliche Delinquent vergnügt in die Höhe.
„Nun, Herr Amtsrichter,“ fragte er, und ſeine
Stimme war mit einemmal verändert das
war doch des Kommiſſar Kranz“ Stimme
„ſind Sie mit dem erſten Debüt zufrieden

Strecker und ſein Aktuar ſahen erſchreckt auf,
dann brachen beide in ſchallendes Gelächter aus.
„Jn der Tat, Herr Kranz ich hielt Sie für
einen wirklichen Landſtreicher. Mann, Sie hätten
Schauſpieler werden ſollen. Sind Sie Bauch
redner

„Ein Stück davon, jal Doch nun bitte ich,
laſſen Sie mich noch immer als Vagabund
gelten. Auch ſagen Sie dem Schließer, daß er
mir die Flaſche läßt Sie wiſſen ja, zu
welchem Zwecke. Um neun Uhr heute abend
laſſen Sie mich wohl wieder frei. Jch be
daure weiter nichts, als meinen Vollbart, der
zu dieſem Zwecke fallen mußte.“

Jetzt traten der Wachtmeiſter
Schließer ein.

Kranz nahm wieder ſeine Armenſündermiene
an und drehte an ſeinem ſchäbigen Hute.

„Führen Sie den Mosje hier in Arreſt,“
befahl Strecker dem Schließer.

„Alle Zellen ſind beſetzt, Herr Amtsrichter,“
gab der Angeredete mit knurrender Stimme zur
Antwort, dabei dem Vagabunden einen wütenden
Blick zuwerfend.

„Hm, das iſt fatal!“ verſetzte Strecker ſchein
bar mißgeſtimmt.

„Und ick kriege denn woll keen Freiquartier 2“
rief der Vagabund enttäuſcht aus. „Na, ick bin

und der

den Boden bedeckten.

voch mit 'ne Zelle zufrieden, wo jrade keene feine
Leite drin ſind. Man muß bei die ſchlechten Zeiten
mal fünf jerade ſin laſſen.“

„Der Kerle iſt wahrhaftig noch penibel,“
platzte nun der Wachtmeiſter grimmigen Blickes
heraus. „Solch ein Lump!“

„Ruhe gebot Strecker in ſcheinbar ernſtem
Tone. „Bringen Sie den Mann in die Zelle
für Unterſuchungsgefangene. Sie können ihn
meinetwegen bei dem Briefträger Nolle ein
ſperren.“

„Danke erxjebenſt,“ ſagte mit freudiger Miene
der Delinquent. IJn Begleitung der beiden
Sicherheitswächter ſchritt er hierauf hinaus.

„Her mit der Flaſche fuhr ihn draußen
ch Schließer an und griff nach dem Halſe der
elben.

„Nee, mein Beſter, die wer ick behalten, et
is ja mein Augentroſt.“

„Durchtriebener Schuft!“ herrſchte der
Wachtmeiſter den Vagabunden an. „Glaubt
Er denn, die Flaſche ließen wir Jhm Her
damit

„Jck duh t nich, und wenn ſich die jeehrten
Herrn uff'n Kopp ſtellen. Der Herr Richter hat
mir erlaubt, ſie mitnehmen zu dürfen. Wenn
Sie ſe mir mit Jewalt abnehmen wollen, werde
ick Sie wegen Nötigung bei t Jericht ver
klagen,“ verteidigte ſich der Vagabund.

Der Streit fand unmittelbar vor dem
Zimmer des Amtsrichters ſtatt, ſo daß der
Lärm dieſen nötigte, nachzuſehen, was draußen
vorging.

„Nun, was bedeutet der Lärml“ fragte
Strecker, in der Tür erſcheinend.

„Der Kerl will ſeine Schnapsflaſche mit
ins Gefängnis nehmen,“ ſagte der Gendarm
erboſt.

„Nun, laſſen Sie ſie ihm nur. Der iſt ein
mal daran gewöhnt, ſonſt möchte er uns noch
krank werden, ſobald wir ihm den Labetrunk mit
einem Male entziehen,“ ſagte Strecker, verſchmitzt
lächelnd.

„Sehen Sie, der Herr Richter hat noch
Humanität im Leibe. Jck danke ſchönſtens,“
wandte der alſo in Schutz Genommene ſich nach
Strecker um.

Mit grimmigen Blicken begleiteten nun die
beiden Männer den Arreſtanten bis zu Nolles
Zelle, in die ſie ihn mit einigen unſanften Püffen
hineinſtießen

„Unſern Herrn Amtsrichter begreife ich nicht,“
meinte der Gendarm, nachdem die Tür der
Zelle ſich wieder geſchloſſen hatte. „Läßt dem
Kerl die Schnapsflaſche! Hm, ſonderbar, höchſt
ſonderbar! Nächſtens muß man ſich noch
Glaceehandſchuhe anziehen, wenn man einen
Strolch arretiert.“

Man ſieht aus dieſer Szene, daß Kranz
ſeine Rolle als Vagabund vortrefflich zu ſpielen
verſtand. Beide Beamten hatten den Kommiſſar
zu öfteren Malen geſehen und ſprechen hören,
trotzdem erkannte keiner ihn wieder. Von der
weiteren Tätigkeit des als Geheimpoliziſt in
Berlin gefürchteten Kommiſſars werden wir bald
Proben erhalten.

Einen Gaſſenhaner pfeifend, betrat der Vaga
bund die Zelle des Nolle. Eine freudige Uber
raſchung ſpiegelte ſich alsbald in ſeinen ver
witterten Zugen als er den Jnſaſſen der

Zelle auf einer Matrate hingeſtreckt liegen ſah.

Während Nolle erſtaunt den Strolch unblickte,
eilte dieſer auf ihn zu, ſah ihm einige Sekunden
lang ins Geſicht und brach dann in die Freuden
worte aus

„Herr Gott von Bentheim! Freundſchaft,
dir ſoll ick doch kennen Hierbei reichte
er Nolle die Rechte. „Heeßt du nich Jottlieh
Brieſe Haben wir uns nich ſchon mal vor
eenige Jahre uff n Molkenmarcht oder die Stadt
voigtei in Berlin jetroffen Wat in alle Welt
treibt dir denn in dieſen äußerſten Winkel vomnt
Deutſche Reich, und wie kommſt du in dieſe
ſchöne Uniform

Nolle rührte ſich nicht, nur ein Zucken mit
den Augenlidern und ein ſchwaches Erröten ver
m ſeine Uberraſchung, als er jenen Namen

örte.
„Wie mir das freit,“ fuhr der Strolch fort

und ließ ſich, die offenbare Verlegenheit Nolles
ſcheinbar überſehend, auf den Rand der Matratze
nieder, dann ergriff er Nolles Hand, ihm dabei
die Flaſche zur Bekräftigung der Freude über
das Wiederſehen reichend.

Jetzt erhob ſich Nolle, er war gefaßt und
durchſchaute den Coup mit einem Stoße
ſchob er den Vagabunden von ſeinem Lager
Wenn Sie keine Bekanntſchaft mit meiner Fauſt
machen wollen, Mann, dann laſſen Sie mich
ungeſchoren, Sie ſchwaten Blödſinn Jch heiße
weder Goltfried, noch Brieſe, ſondern Nolle,
auch bin ich weder am Molkenmarkt geweſen,
noch in der Stadtvoigtei, verſtehen Sie 2

Glü 17 (Fortſetzung ſfolgt.)
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Schlieben. Am 24. d. M. in den Nachmittags
ſtunden verunglückte der Arbeiter Auguſt Freiwald

hier, als er für den Bauunternehmer A. Jehſer
nach Holz fahren wollte. Er fiel bei Kraſſig vom
unbeladenen Wagen und die Räder gingen ihm
über den Hals. Freiwald mußte in ärztliche Be
handlung gegeben und nach dem Herzberger Kranken
hauſe überführt werden.

Sitterfeld, 23. Mai Geſtohlenes Sparkaſſen
buch Am Dienſtag mittag hatte der Bäckermeiſter
Hermann Uhde aus Horſtdorf bei Oranienbaum
auf hieſiger Kreisſparkaſſe Geld erhoben und machte
kurz darauf Einzahlungen auf unſerer Poſt. Bei
dieſer Gelegenheit iſt ihm ein Sparkaſſenbuch über
etwa 8000 Mk. auf Agnes Uhde lautend, abhanden
gekommen. Als mutmaßlicher Täter kommt ein et
wa 28fähriger junger Mann in Betracht, der ſich
auf der Poſt dicht an den Beſtohlenen herange
drängt hatte. Er trug grauen Anzug und braunen
weichen Filzhut. Nach demſelben wird eifrig gefahndet.

Bitterfeld, 27. Mai. (Schweres Unglück) In
Schenckenberg ſiel der 17 Jahre alte Knecht Richter,

als der Wagen gegen einen Prellſtein fuhr, aus der
Schoßkelle. Die Räder zermalmten ihm den Kopf
und der Unglückliche war auf der Stelle tot.

Radegaſt, 27. Mai. Jnfolge falſcher Weichen
ſtellung entgleiſte auf Halteſtelle Zehmitz eine Loko
motive der Köthen Radegaſt Deſſauer Kleinbahn.
Der Lokomotivführer bemerkte auf 20 Meter Eut-
fernung, daß die Weiche von unbefugter Hand auf
Halb geſtellt war, konnte aber das Unglück nicht
verhindern. Die verſchloſſene Weiche war mittels
Nachſchlüſſels geöffnet worden. Matertalſchaden
iſt nicht entſtanden.

Raßnitz 23. Mai. Verhaftet. Der Landwirts
ſohn Künniger von hier, der, wie gemeldet, verſucht
hatte, ſeine Geliebte zu erdroſſeln und zu ertränken,
iſt nach Meldung der „L. N. N.“ verhaftet und
dem Merſeburger Amtsgerichtsgefängnis zugeführt
worden.

Gexbſtedt, 27. Mai. Ein Jrrſinniger. Der
15 jährige Neffe des Jnvaliden Grieſe in Jhlewitz
hängte einen anderen 5 jährigen Neffen des Mannes
auf dem Boden auf. Die grauenhaſte Tat bemerkte
niemand, ſodaß das Kind ſeinen Tod fand. Eine
Gerichtskommiſſton ſtellte den Tatbeſtand feſt.

Magdeburg, 24. Mat. Die Stadtverordneten
Magdeburg nahmen geſtern nach Einführung
neuen Stadtſchulrats Dr. Nordmann einen

gegen die drohende Erhehung von Schiſſahrtsab-
gaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen gerichteten
Antrag, dem ſich auch der Magiſtrat anſchloß ein
ſtimmig an und beſchäftigten ſich dann auf Grund
eines Antrags von ſozialdemokratiſcher Seite mit
der Frage der Beſuche von Geiſtlichen zur Aus
übung ihrer Berufsgeſchäfte in den ſtädtiſchen
Krankenhäuſern. Zur Regelung dieſer Frage wird
der Magiſtrat demnächſt eine allgemeine Verordnung
vorlegen

Magdeburg. Die ſchon mehrfach angekündigte
Verſammlung der Freunde der Gleichſtellung, in
der Herr Abgeordneter Freiherr von Zedlitz Neukirch
über die ſchulpolitiſche Lage in Preußen ſprechen
wird, findet beſtimmt am Sonnabend den 1. Juni
nachmittags Uhr in Richards Feſtſälen, Eingang
Apfelſtraße, ſtatt. Lehrer und Schulfreunde haben
zu dieſer Verſammlung Zutritt.

Weißenfels, 23. Mai. Jm Streit erſtach der
Arbeiter Ewald Roſenberger aus Kirchſteitz geſtern
abend in Döſchwitz den Arbeiter Paul Funke. Roſen
berger, der 20 Jahre alt und mittelgroß iſt, iſt
flüchtig. Er war Vorſitzender des ſozialdemokratiſchen
Durnvereins.

Mühlhauſen t. Th. 27 Mai. Jn Großengottern,
bekannt durch ſeinen ausgedehnten Gurkenbau, ſind
an den Pfingſttagen auf ſämmtlichen Gurkenplantagen
die Pflanzen erfroren. Mindeſtens 1000 Morgen
ſind davon betroffen, wodurch für die Landwirte
ein bedeutender Schaden entſtanden iſt.

Vermiſchtes.
318 000 Alk. koſteten die Orden, die Se. Maj.

der Kaiſer als König von Preußen im Jahre 1895
verlieh und deren Koſten der Staat zu kragen hat.
Der Voranſchlag iſt um 98000 Mk. überſchritten
worden, da viele Südweſtafrikakämpfer zu dekorieren
waren. Jn den Jahren 1906 und 1907 beträgt der
Etatsanſatz für Orden wieder je 220000 Mk.

Ans dem Zuge geſtürztk. Vier Fälle von Hin
ausſtürzen aus Perſonenzügen werden aus Kaſſel
gemeldet Auf Station Liebenau kam dadurch ein
Reiſender aus Weſtfalen ums Leben. Auf Station
Mönchshof erlitt ein Paſſagier, der das Ausſteigen
verſchlafen hatte, beim Hingausſpringen Verletzungen.
In Lamerden zog ſich eine Frau beim vorzeitigen
Ausſteigen ſchwere Beinverletzungen zu. Bei Borxken
(Main) ſtürzten zwei Kinder aus dem Zuge. Sie
hatten ſich an die Kupeetür angelehnt, dieſe öffnete
ſich und das Unglück war geſchehen. Der Vater der
Kinder zog ſofort die Notbremſe. Die Kinder haben
ſchwere Kopfverletzungen erlitten und wurden in
das Krankenhaus aufgenommen.

Eine Verbrecherſagd über die Dächer a la
Hennig in Berlin fand in Hannover ſtatt. Ver
folgt wurde der Einbrecher Schloſſer Schmidt. Es
war abend und finſter, und hin und wieder leuchtete
ein Blitz auf. Lange Zeit konnte der Flüchtling
nicht gefunden werden. Plötzlich ſah ein Beamter
bei zuckendem Blitz, wie ſich der Geſuchte durch ein
Dachfenſter zwängte. Nach heftigem Kampfe konnte
er ihn verhaften. Da eine große Menſchenmenge
eine drohende Haltung annahm, mußte ſich der Be
amte mit dem Revolver in der Hand einen Weg
bahnen.

Ein Mädchen von einer Maſchine zermalnrt.
Auf eine entſetzlichr Art kam in der Brachſchen Ton-
warenfabrik in Kleinblittersdorf ein junges Mädchen
ums Leben. Die ſech zehnjährige Arbeiterin Schröder
aus Alſtingen geriet in eine Miſchmaſchine, ohne
daß jemand etwas davon bemerkte. Erſt als Tuch-
fetzen, Fleiſchſtücken und Knochenſplitter aus der
Maſchine herauskamen, entdeckte man den ſchreck
lichen Vorgang und legte den Betrieb ſtill.

Schwere Gewitter und Hagelſchläge haben
am Sonntag im Ruhr und Saargebiet große Ver
wüſtungen an Feld und Gartenfrüchten angerichtet.
Große Strecken Landes wurden überſchwemmt. Auf
dem Petersberg bei Fulda ſpülte der Gewitterregen
die Kartoffeln aus der Erde.

Anfolge eines furchtharen Anwetters wurde
am Donnerstag Abend im Zuge der Bahn Frank
furt a. O. Reppen Zielenzig Unweit der Station
Schmagorei der Bahndamm derart unterſpült, daß
ſich die Geleiſe ſenkten. Der Verkehr iſt unterbrochen

Auf eine ſindige Jdee, Mieter anzulochen, iſt
ein Hauswirt in Elberſeld gekommen. Dort herrſcht
eine ziemlich ſtarke Ueberproduktion an Wohnungent,
ſo daß zahlreiche Räume unvermietet ſind. Ein
Hauswirt kündigt nun in den Tageszeitungen an,
daß er jedem Mieter bei ſofortigem oder baldigem
Antritt einer Wohnung jeglicher Größe bei ihm die
Umzugskoſten vergütet und außerdem bei min
deſtens 3jähriger Dauer des, Mietsvertrages eine
Prämie von 10 Prozent der Jahresmiete gewährt.
Die Vergütung wird bei Abſchluß des Mietsver-
trages vereinbart und am Jahresſchluß ausgezahlt
bezw. von der Miete in Abzug gebracht.

Fankreich als das Reich der Tandſtreicher.
Durch ſtatiſtiſche Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden,
daß unſer weſtliches Nachbarreich nicht weniger als
200000 Landſtreicher beherbergt. 32000 Landgen-
darmen ſind beauftragt, die herumſtreifenden Ge
ſellen zu bewacher und Eigentum und Leben der
Bewohner zu ſchützen. Außerdem ergab ſich, daß
in den einzelnen Departements während des letzten
Jahres 466 000 obdachloſe Perſonen um Nacht
quartier nachgeſucht hatten, während ſich in den
38000 Gemeinden Frankreichs nur 3000 Aſyle für
Obdachloſe vorfinden. Auch an Gefängniſſen
mangelt es in vielen Gemeinden. Deshalb
können ſehr viele Landſtreicher auch nicht gefangen
geſetzt werden.

Lehrer werden Furns. Eine beinahe un
glaubliche Meldung bringen die Heſſiſchen Schul
blätter Eine Beamtenwitwe in der Eiſfel hatte
gegen die ihrer Anſicht nach zu hohe Steuereinſchätz
ung Einſpruch erhoben und dabei geltend gemacht, ihr
Sohn ſei im Lehrerſeminar und koſte ihr viel Geld
Daraufhin ſoll ihr der Beſcheid erteilt worden ſein,
es ſei Luxus, daß ſie ihren Sohn zum Lehrer aus
bilden laſſen wolle. Wenn man die Sache ruhig
erwägt, muß man der fürſorglichen Einſchätzungs
kommiſſton recht geben, denn 5000 bis 6000 Aus
bildungskoſten anzulegen, um ſpäter in einem
Eifeldörfchen 2,50 Mark den Tag als Lehrer zu ver
dienen, iſt allerdings ein Luxus, den ſich nicht jeder
geſtatten kann.

Lakoniſcher Bureankratenſtil. Jm Dezember
vorigen Jahres mußte der Vorſtand eines bayri
ſchen Amtsgerichts, wie die „M. N. N.“ berichten,
ein Jnventarverzeichnis zur Nachprüfung an die
Regierungsfinanzkammer einſenden. Zufällig ergab
es ſich, daß ein Paket Nägel, das im Laufe des
Jahres ſeiner Beſtimmung gemäß verwendet wor
den war, in dieſem Verzeichnis weggelaſſen wurde.
Nach Ablauf der üblichen nicht allzu knappen Friſt
kam das ſchneidige Monitum. „Betreff. Jnventar.
Es iſt umgehend anher zu berichten, wo die Nägel
ſind. k. Regierungsrat.“ Der biedere Oberamts-
richter, der kein Freund vieler Worte war, ſchickte die
Entſchließung gegen ſeine Gewohnheit mit der näch
ſten Poſt zurück und begab ſich befriedigt an ſeinen
Stammtiſch im Kaſino. Sein Bericht lautete
„Hurzer Hand zurück. Sie ſind vernagelt. Y, E.
Oberamtsrichter.“ Was für ein Geſicht der Herr
Regierungsrat machte, als er dieſe lakoniſche Ant
wort las, darüber findet ſich in den Akten kein Ver
merk. Die Chronik berichtet aber, daß jener Ober
amtsrichter wegen des Jnventars nie mehr ein
Monita erhielt
Vor Frauen gelyncht. Eine eigenartige Rache
für die Mißhandlung einer Frau haben 16 Frauen
in Madiſon County, in der Nähe von Springfield
in Ohio, genommen. Georg Wärd, ein Landmann,
hatte ſeine Frau wiederholt gemißhandelt und mit
einer Peitſche geſchlagen Die Frau war den Ver

letzungen erlegen. Um bei der Beerdigung Koſten
zu ſparen, grub Ward ſelbſt das Grab. Als er von
der Beſtattung zurückkam, wurde er von 16 Frauen
überfallen, die ſeinen Wagen anhielten und ihn mit
Schimpfworken begrüßten. Sie zogen ihn aus dem
Wagen und bearbeiteten ihn ſo mit neuen Reit
peitſche, daß das Blut in Strömen floß. Doch da
mit war die Rache der Amazonen noch nicht er
ſchöpft. Sie nahmen einen Topf roter Farbe und
malten Ward rot an, dann erſt geſtatteten ſie ihm,
ſeinen Weg nach Hauſe fortzuſetzen.

Aus aller Welt.
Alſenburg, 28. Mai. Jm Schnee ſtecken blieben

am Sonntag morgen unweit Dorfhaus vier Omni
buſſe des Fuhrherrn Baſſe von hier, die mit 75 Per
ſonen beſetzt waren. Auf der Straße Jlſenburg
Torfhaus zwiſchen Goetheweg und dreieckigem Pfahl
liegt der Schnee ſtellen weiſe noch über zwei Meter
hoch. Jn dieſen hohen Schneeſchanzen blieben Pferde
und Wagen ſtecken. Erſt nachdem die Pferde aus
geſpannt waren, gelang es den zahlreichen Aus
flüglern, die Wagen mit vieler Mühe ſelber durch
den Schnee zu ziehen und die Fahrt nach Torfhaus
fortzuſetzen.

Berlin 28. Mai. Die Zentralverbände der
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter beſchloſſen in einer
Verſammlung heute auf allen Bauten die Arbeit
niederzulegen, wo nicht neben der S ſtündigen
Arbeitszeit noch andere Forderungen bewilligt werden.

Breslan, 25. Mai. Ein furchtbares Unwetter
hat am nachmittag in vielen Teile Schleſtens großen
Schaden angerichtet. Beſonders ſchwer heimgeſucht
wurde die Stadt Münſterberg. Wolkenbruchartiger
Regen überſchwemmte in kurzer Zeit die Ohle und
ihre Zulaufsgräben. Mehrere Straßen wurden
unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer ergoß ſich wie
ein Strom in ganzer Straßenbreite. Auch der gleich
zeitig niedergehende Hagel hat enormen Schaden
angerichtet.

Solingen, 23. Mai. Durch eine im nordöſtlichen
Seitentale Solingens herniedergegangene Windhoſe
wurden große Verheerungen verurſacht. Hauptſäch
lich iſt die Ortſchaft Stöcken arg mitgenommen.
Dort wurden unzählige Dächer abgedeckt, ſtarke
Bäume entwurzelt, Gärten und Felder verwüſtet,
ein an einer Ecke liegendes Wirtſchaftslokal zer
trümmert. Tauſende Dachziegel bedecken die Straßen
Wunderbarerweiſe ſind nur wenige Perſonen leicht
verletzt. Die Windsbraut prallte am Bergrücken
ab und verlor dadurch an Kraft. Vertreter der Re
gierung begaben ſich heute an die Stätte der Ver
wüſtung.

Züxiriy, 28. Mak. Das Dörſchen Tſcherlach im
Kanton St. Gallen ſteht in Gefahr, von einem
Schlammſturz vom Sichelkamm her zerſtört zu werden
Die meiſten Häuſer ſind bereits geräumt, die Kata
ſtrophe kann jeden Augenblick eintreten.

bewaährreste
Nahrung
für p.

g9esunde u.
Magenda nm kranke

n m i e
An zeigen.

Sonnabend den 1. Juni
Abends Ahrfindet die Verpachtung der

Gras nutzung
an den Wegen und Gräben

der Nachthainigte
Verſammlungsort: Gutshof.

OIo ſ.
ſtatt.

Gut Gerkrudshof.

Bras- Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der
Förſterwieſe Henkelsbruch in der
Nachthainigte ſoll am
Sonnabend, den Juni f. I.

Abends 6 Ahr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der Förſter Schulz

WVev treter für neue Auto-
maten sofort gesucht. Guter
Verclienst. Offerten unt. M. BR-
1811 an Rudolf Mosse, Magdeburg

Eine Fuhre Dünger
hat zu verkaufen

E. Bielack, Fleiſchermſtr.



Aus friſther Ausſaagt
gibt ab:Rotkohl, Weißtohl, Wir-

ſingkohl, Blumenkohl
Roroh und Kohlrab

e Pflanzenin kräſtiger Ware

die Gärknerei von

vo HornVon jetzt ab grüne
Stachelbeeren,

Futterbrot
empfiehlt

w aſchanzüge,
e waſcholuſen,

e Waſehheſenin allen Großen und Farben empfiehlt

Carl Quell
für alle Gasarten und Hüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von e 2000 S. Seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Kewerbe, Land wirtschaft u. Industrie.
Heirgas- Anlagen. Puwmpwerke. dvadggas-Anlagen

Ergin-Motoren, Cokomohilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Ing. Bür. u. Werkstatt Leipe i Gerberstrasse I.

Die Apotheke zu Annaburg
hält vorrätig alle

G Desinfektionsmitttel,
S medlizinische und Kosmetische Seifen,

Zeugfarben zum Selbſtfärben,
Artikel zur Wäſche, zum Fleckenreinigen u. Putzen,

ferner alle Bronzen und
photographischen Bedavfsartilgel.

W. Riethcdorf.
e

Druckjacken
4Barrhend Jacken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Garl Quell
SeePflaumenmus

à Pfund 15 Pſg.,

Marmelade
à Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

Spelseleino!
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

e Feinſtes
Pflaumenmus
einpftehct J. G. Fritzſche. und eeuipftehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung.

a Kaiſer's
Brust-Garamellen,

feinſchmeckendes Malz-Extrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten
Bonbons, Paket 25 Pfg. empfiehlt

Drogen- ne Handlung
(O. Schwarze).

ff. ſaure Gurken
friſch ängetroöffen- empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Braunſchweiger

GemüſeKonſerven

und Pfeffergurken h

empfehle, um damit zu räunten, e

mit O Rabatt.
J. G. Mollmig's Sohn.

ſchwarz und ſarbig
empfiehlt in größter Auswahl

Gawvl Quell
e

empfiehlt
garnierte Damenhüte

von 1,75 bis 15 Mk.,
garnierte Kinderhüte

von 1 bis 6 Mk.
mit 5 Prozent Rabatt

Gustav Albrecht.
Holzdorferſtraße.

Penſions Ouitkungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

e
e Zur bevorſtehenden Saiſon

zum Gernerbtag n in Polen zur Verlobung, Bogen
ünd Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

empfiehlt zu billigen Preisen

Seho. SuDie Apothelge in a beers
hält preiswert vorrätig ſelbſtgefertigt:

Selterswaſſer, ff. Erdbeer-, Himbeer-,
Citronen- und Champagner Weiße,

ferner gemiſchtes und geteiltes Brausepulwen,

e e Flaſche 50 Pf.

Jenſchirmn

9 88in allen Preislagen
empfiehlt

Seb.
Reih on er Papi pier
für Seve rer hält vorrätig

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

B. CGraichen'“s
Leipzig Eutritzſch

weltherühmte
Futterkalke,

von keinem anderen Fabrikate über

troffen
haben bei

ſind zu Originalpreiſen zu

Oskar Scheibe.

prima beſtes Schwimmfett

e und tur. Fäſowie in 2 und 1 Pfd. Doſen
fehltempfieh Otto Riemann.

-Fäſſern S

Wänim Heangaricum Dulce
e Jeiner AusbruchBVorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re

e e PreisFlaſche 55 Pfg., empfiehlt
Flaſche 1,90 Mk. Flaſche 1,00 Mk.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
m

Lungenleidlenile

sollten in ihrem eigenen Interesse
einmal einen Versuch mit dem s0
berühmt gewordenen

G lohannisthee e
(Galeopsis ochr. vule.) machenSie gerden den Versuen nie be
reuen, sondern dankbar sein, dass
man sie auf dies hervorragende
Heilmittel aufmerksam gemacht
hat. Es liegen bis jetzt e
weit über

S aehttausent
glänzende Anerkennungen Von
Aerzten und Patienten über die
Wirksamkeit des Johannisthees
Vor Dieselben berichten fasst,
einstimmig, dass schon nach Kur-
zem Gebrauch eine Wwesentliche
Besserung des Befindens einge-
treten sei. In vielen Bällen hat
der Thee geradezu

verblüffenc gewirkt
Mehr als alle Worte wird aber
ein Versuch überzeugen und da-
um offerieren wir jedem Interes-
senten, der seine Adresse einschickt
und seinem Briefe 20 Pf. für
Porto ete. beifügt, eine

S Prohbe Kostenlos. G
Der Probe Wird eine ausführliche
aus der eder eines praktischen
Arztes ſtammende Broschüre
ebenfalls Kostenlos beigefügt.
Der echte Johannisthee ist weder
in Apotheken noch in Drogerien
zu haben derselbe Kommt viel-
mehr ausschliesslich direkt zum
Versand durch
Brockcha uns Co

Berlin Halensee.

Echtes Avenarins
Barbolineum,

beſtes Mittel zur Conſervier
ung bearbeiteter Hölzer

e Otto Riema n.
Zelohenhefte

Nr. 1, 2 und 5
Diarienm in ſtarkem Einband,

Warhstuch-Diarien,
Zeichenblätter,

GOhtaulyefte mit Linien
fiehltempfieh Herm. Steinbeiß,

n
Nacht Verzeichniſe

hält vorrätig die Buchdruckerei.

Zauber
verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend-
friſches Ausſehen, zarte, weiße, ſammt
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd
Lälienmileh Seife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei Ia u e
Otto Sehrund Kpotheker Willems

in Monſeeline, Sedan Batiſt,

Zephir, Cattun und Barchend
einpfiehlt in größter Auswahl

Gavrl Quelil.

Wen! e Wen?Pyramiden-
Fliegenfünger

a Skück 10 Pfan empfiehlt
Drogerie s Annaburg

O. Schwarze.

Kantabhnke
von Grimm Triepel-Nordhausen
ntſtehn J. G. Jrinſche,

amilien Anzeigen
Stellengeſuche
Stellenangebote

Wohnungsgeſuche
Vermietungen

Verkauſs- Anzeigen
Geſchäſts-Eimpfehlungen
Kauf und Pachtgeſuche

Vereinsnachrichten
ſowie Anzeigen jeder Art

finden durch die

„Annaburger Zritung
erfolgreichſte Verbreitung.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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